
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 35 (1919)

Heft: 27: w

Artikel: Gemeinnützige Baugenossenschaft Luzern

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581095

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581095
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sc. 27 SQttftr. fdjtotij. ÇrtJtbto.i.=3eilmtf| („tUteifterblatt") 265

Sillenbauten am Sierftetner=SRatn in Sûfd. 2Ber
einen AuSflug auf bie auSfidjtSreiche, nom SotfSntunb
î>erett§ „SaSler fRigi" getaufte 93ruberï)oIjî)ôî)e macht
Unb babei ber in grofen SBinbungen auffteigenben Sier=
ffeinerräinftrafe folgt, bem fällt oben bei ber jweiten
jStrafenfuroe, reo fid) ein pradjtooller ffernblicf über
ou ©tabt öffnet, ein |übfd>er neuer AuSfidfjtS fßaoitton
ouf, ber ben öftlictjen Sftanb öes untern £jöf)enplateau§
frönt. Ser jierliche Sau gehört p einer Sitlengruppe,
oie gegenwärtig bort entfielt. Sie ganje Einlage foil im
Sinn beS £eimatfd)ut}eS ausgebaut werben. (Segen bie
Stabt p, in unmittelbarem Anfdjtuf an bie fanft ab=

fteigenben Sillengärten ift eine grofe öffentlidEje AuS»
fid)tsterraffe mit malerifdf)er Srunnenantage unb SRut)e=
bänfen projeftiert ; oon ber AuSficf)tSterraffe foil eine

jBerbinbungStreppe bireft pr ffürfienfteinerftrafe fjinab-
führen, Kürjlid) würbe ber AuSfichtSpaoillon als erft--
Ooüenbeter Seil ber neuen Sillenanlage mit einer intimen
peier, p welcher ber Sauherr, Architeft ©mil Settwiler,
Vertreter nom Saufacl) unb ber greffe gelaben tiatte,
eingeweiht. Ungehinbert fdf)weift ber Slicf über baS
•&äufermeer ber ©tabt bis hinunter in ben ©unbgau
unb bie Sogefen, hinein in baS liebliche SBiefental unb
°je ©djwarpjalbberge unb hinauf in baS fruchtbare
feintai. 9 tad) ihrem Ausbau wirb biefe partie beS

£ierfieinerrainS p ben fdjönften ber ©tabi gehören.
®etn Unternehmer, ber p einer 3eifr wo bie Sätigfeit
uu Saugewerbe ruht, fid) an biefe Aufgabe wagte, ge=

oührt oerbiente Anerkennung.
Sie üBautätigfeit in ßangenörucf (Safellanb) ift

«ieS ffaljr eine fehr rege. SBährenb einige neue 2Boh=
Uungen bereite ihrem ßwede bienftbar gemacht finb, geht
b» nächfter 3ett wieber ein SoppelwohnhauS feiner SoU=
enbung entgegen. @S fteht biefeS auf ber Sranbftätte
°eS im legten SBinter abgebrannten „£>öfli" unb bietet
Uun in feiner Ausführung einen fdjönen Sorfeingang
uon Horben l)et bar. Auel) bie Uhrenfabrtf Shommen
A.=®. maiht rafche ffortfchritte unb bürfte noch oor @iu=
fritt beS SBinterS unter Sacf) fommen. ©benfo gehen
un ©übenbe beS SorfeS bie Umbauten pr ©djalenfabrif
^almont ihrem ©nbe entgegen unb ber Setrieb berfelben
fuiïb im Saufe biefeS SBinterS noch aufgenommen werben
'önnen.

©emeinnüßtger äöohnungSöau in ßenjburg. Sie
j^ohnungSbaugenoffenfdjaft Senjburg hat in ihrer legten
^eneraloerfammlung baS Sauprogramm genehmigt unb
®en Sorftanb beauftragt, non ber finita Sertfchinger
jjo ®o. jirfa 6000 m* Sanb pm greife non ffr. 2 per
^Uabratmeter p erwerben.

^emtinniiSige ^augenoffenfdiaft Eiijctn.
(Korrefponbenj.)

Am 26. September fanb eine erfte ©enoffenfdjaftS*
JMammlung ftatt, an welker bie SJÎitglieber über ben

^unb ber Sorarbeiten orientiert werben füllten. Ser=
^nge Seranftaltungen finb jurjeit aud) für anbere auf
jut ©ebiete beS gemeimüifigen SBohnungSbaueS tätigen
»: ®Uoffenfchaften intereffant, weshalb an biefer ©teile
^ i'ntjer Sériât folgen foil.

Ser Optimismus aller Seteiligten würbe etwaS ge=

^'"Pft, als mitgeteilt würbe, baf beim StegierungSrate
Rontons Sujern ©uboentionSgefudje im Setrage non

in wn.^t. 2,000,000.— eingegangen finb, mährenbbent
sn ^itflidjfeit nur eine ©umme non ffr. 275,000.— pr
^^fuguna fteht. Sie Sîefultate anberer Kantone werben

W «od) intereffanter werben, unfere allzeit pr ^ilfe
s» *^®n SunbeSbehörben werben ba noch eine harte Stuf

madten beîomnten.

Sa für niete ©enoffenfehafter eine ©ubnentionierung
unter 30% baS Sauen nerunmöglidht, fo liegt eS auf
ber fpanb, baf im ^ntereffe ber bringenbften fjätle uor=
läufig nur eine befdjrânïte 3ahl Käufer erfteüt werben
farm, um bie Seiträge nieft fetbft p fefr erniebrigen p
müffen. gär bie „Seibtragenben" bleibt ber Sroft auf
eine weitere SunbeShilfe. Sie Sorarbeiten für bie beiben

norerft in Setracft fallenben Kolonien würben ben beiben
Architefturfirmen SRöri & ftrebS fowie 9Reili=3Bapf &
Armin Slcili, beibe in Sujern, übertragen.

Ser Serfammlung tonnte bereits eine Anpfjl betail=
lierter ifiläne unb .ftoftenberedjnungen norgelegt werben.
Auf ©runb biefer Serechnungen tann bie ©rftellung ber
SBohnfolonie „Sreitlachen" mit ^r. 2,116,500.— unb
baS Skafeft „^luhhätte" mit ffr. 2,265,800.— neraw
fdhlagt werben. SaS erftgenannte ißrojett fieht 79 ©in=

famitienfäufer unb ein SierfamilienetagenhauS nor, wät)=
renb auf „ffluhhütte" bie (Srftellung oon 86 @iitfamilien=
häufer möglich wäre. Sie angenommene Serteilung in
alleinftehenbe .f)äufer, Soppelfäufer unb Seitenbauten
ift felbftoerftänbliih noih feine enbgültige.

Sie ffrage ber ffinanjierung würbe ebenfalls weiter
geförbert. llnterhanbtungen mit ben fantonalen unb ftäbti=
fdtjen Sehörben, mit ber ©eneralbireftion ber ©. S. S., mit
ber Sireftion ber ©. 11. S. A. unb mit prioaten ©elb=
geberit finb im ©ange unb barf erwartet werben, baf?

biefelben p einem guten ©nbe geführt werben fönnen.
@S ift für baS guftanbefommen biefeS grof jügigen ©ieb=
lungSprojefteS oon auferorbenttid)er SBidjtigfeit, baf nicht
teures ©elb aufgenommen werben muf. Sie 3in§be=
Iaftung ber Kapitalien fotlte im Surdjfdhnitt nieft über

4Ys "/« fommen. Sie Ilmfrage hat ergeben, baf bie

©enoffenfefafter im SJtittel eine Anphtung oon ffr. 2000.—

p teiften oermögen, was bei Ausführung beS ganjen
projettes ben anfefnlidjen Setrag oon ffr. 330,000.—
ausmachen würbe. Sie ffinanjierung unb bamit baS

3uftanbefontmen beS S^ojefteS hängt aber in ber £)aupt=
fadje baoon ab, baf wir oon Sunb, Kanton unb ®e*
meinbe ben |)öchftbeitrag à fonds perdu oon30®/o er=

halten unb bie ©euoffenfdjaftSorgane werben ihren ganjen
©influf geltenb macljen, um bieS p erreichen. Aufer=
bem fieht baS ©efetj eine Seteiligung oon Sunb, Kanton
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Villenbauten am Tiersteiner-Rain in Basel. Wer
einen Ausflug auf die aussichtsreiche, vom Volksmund
bereits „Basler Rigi" getaufte Bruderholzhöhe macht
Und dabei der in großen Windungen aufsteigenden Tier-
fleinerrainstraße folgt, dem fällt oben bei der zweiten
Straßenkurve, wo sich ein prachtvoller Fernblick über
me Stadt öffnet, ein hübscher neuer Aussichts - Pavillon
uns, der den östlichen Rand des untern Höhenplateaus
krönt. Der zierliche Bau gehört zu einer Villengruppe,
vie gegenwärtig dort entsteht. Die ganze Anlage soll im
Sinn des Heimatschutzes ausgebaut werden. Gegen die
Stadt zu, in unmittelbarem Anschluß an die sanft ab-
steigenden Villengärten ist eine große öffentliche Aus-
stchtsterraffe mit malerischer Brunnenanlage und Ruhe-
danken projektiert; von der Aussichtsterrasse soll eine
Verbindungstreppe direkt zur Fürstensteinerstraße hinab-
führen. Kürzlich wurde der Aussichtspavillon als erst-
vollendeter Teil der neuen Villenanlage mit einer intimen
Feier, zu welcher der Bauherr, Architekt Emil Dettwiler,
Vertreter vom Baufach und der Presse geladen hatte,
eingeweiht. Ungehindert schweift der Blick über das
Häusermeer der Stadt bis hinunter in den Sundgau
und die Vogesen, hinein in das liebliche Wiesental und
die Schwarzwaldberge und hinauf in das fruchtbare
stheintal. Nach ihrem Ausbau wird diese Partie des
Tiersteinerrains zu den schönsten der Stadt gehören.
Dem Unternehmer, der zu einer Zeit, wo die Tätigkeit
Un Baugewerbe ruht, sich an diese Aufgabe wagte, ge-
dührt verdiente Anerkennung.

Die Bautätigkeit in Langenbruck (Baselland) ist
dies Jahr eine sehr rege. Während einige neue Woh-
hangen bereits ihrem Zwecke dienstbar gemacht sind, geht
Ui nächster Zeit wieder ein Doppelwohnhaus seiner Voll-
Endung entgegen. Es steht dieses auf der Brandstätte
des im letzten Winter abgebrannten „Höfli" und bietet
Uun in seiner Ausführung einen schönen Dorfeingang
von Norden her dar. Auch die Uhrenfabrik Thommen
A.-G. macht rasche Fortschritte und dürfte noch vor Ein-
stitt des Winters unter Dach kommen. Ebenso gehen
un Südende des Dorfes die Umbauten zur Schalenfabrik
Valmont ihrem Ende entgegen und der Betrieb derselben
U'ird im Laufe dieses Winters noch aufgenommen werden
können.

Gemeinnütziger Wohnungsbau in Lenzburg. Die
Wohnungsbaugenossenschaft Lenzburg hat in ihrer letzten
Generalversammlung das Bauprogramm genehmigt und
ven Vorstand beauftragt, von der Firma Bertschinger
A Co. zirka 6000 Land zum Preise von Fr. 2 per
Quadratmeter zu erwerben.

GemeimiWe BWMssenWst Luzern.
(Korrespondenz.)

Am 26. September fand eine erste Genofsenschafts-
Jvsarnmlung statt, an welcher die Mitglieder über den

^îand der Vorarbeiten orientiert werden sollten. Der-
^uge Veranstaltungen sind zurzeit auch für andere auf

en> Gebiete des gemeinnützigen Wohnungsbaues tätigen
êUossenschaften interessant, weshalb an dieser Stelle
^ kürzer Bericht folgen soll.

h..
Der Optimisnius aller Beteiligten wurde etwas ge-

s^stìpst, als mitgeteilt wurde, daß beim Regierungsrate

^ Kantons Luzern Subventionsgesuche im Betrage von
j^^ Fr. 2,060,600.— eingegangen sind, währenddem

H Wirklichkeit nur eine Summe von Fr. 275,000.— zur
,Fügung steht. Die Resultate anderer Kantone werden

voch interessanter werden, unsere allzeit zur Hilfe
zo Bundesbehörden werden da noch eine harte Nuß

knacken bekommen.

Da für viele Genossenschafter eine Subventionierung
unter 30°/o das Bauen verunmöglicht, so liegt es auf
der Hand, daß im Interesse der dringendsten Fälle vor-
läufig nur eine beschränkte Zahl Häuser erstellt werden
kann, um die Beiträge nicht selbst zu sehr erniedrigen zu
müssen. Für die „Leidtragenden" bleibt der Trost auf
eine weitere Bundeshilfe. Die Vorarbeiten für die beiden

vorerst in Betracht fallenden Kolonien wurden den beiden
Architekturfirmen Möri «à. Krebs sowie Meili-Wapf à
Armin Meist, beide in Luzern, übertragen.

Der Versammlung konnte bereits eine Anzahl detail-
lierter Pläne und Kostenberechnungen vorgelegt werden.
Auf Grund dieser Berechnungen kann die Erstellung der
Wohnkolonie „Breitlachen" mit Fr. 2,116,500.— und
das Projekt „Fluhhütte" mit Fr. 2,265,800.— veran-
schlagt werden. Das erstgenannte Projekt sieht 79 Ein-
familienhäuser und ein Vierfamistenetagenhaus vor, wäh-
rend auf „Fluhhütte" die Erstellung von 86 Einfamisten-
Häuser möglich wäre. Die angenommene Verteilung in
alleinstehende Häuser, Doppelhäuser und Reihenbauten
ist selbstverständlich noch keine endgültige.

Die Frage der Finanzierung wurde ebenfalls weiter
gefördert. Unterhandlungen mit den kantonalen und städti-
scheu Behörden, mit der Generaldirektion der S. B. B., mit
der Direktion der S. U. V. A. und mit privaten Geld-
gebern find im Gange und darf erwartet werden, daß
dieselben zu einem guten Ende geführt werden können.
Es ist für das Zustandekommen dieses großzügigen Sied-
lungsprojektes von außerordentlicher Wichtigkeit, daß nicht
teures Geld aufgenommen werden muß. Die Zinsbe-
lastung der Kapitalien sollte im Durchschnitt nicht über

kommen. Die Umfrage hat ergeben, daß die

Genossenschafter im Mittel eine Anzahlung von Fr. 2000.—
zu leisten vermögen, was bei Ausführung des ganzen
Projektes den ansehnlichen Betrag von Fr. 330,000.—
ausmachen würde. Die Finanzierung und damit das
Zustandekommen des Projektes hängt aber in der Haupt-
fache davon ab, daß wir von Bund, Kanton und Ge-
meinde den Höchstbeitrag à àcts porclu von 30°/« er-
halten und die Genossenfchaftsorgane werden ihren ganzen
Einfluß geltend machen, um dies zu erreichen. Außer-
dem sieht das Gesetz eine Beteiligung von Bund, Kanton

à
s. sîi-xkr.
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imb ©emeinbe mit 4"/o Darlehen irt ber |)öf)c »Ott
20 % bcr Bauloften »or, wofür matt ftrf) ebenfalls »er»
menbet hat.

Stüter ber bireïten finanziellen SJlitljilfe mttrbe beut
©tabtrate bas Begehren unterbreitet, er möge bie @r»

ftellung ber erforberlief)en Straffen unb SBegc, Hanali»
fation, Sid)t» unb ©aSzuleitung, öffentliche Beleuchtung
unb (Spielpläne auf feine Soften übernehmen. Die grage,
ob baS Terrain im Befit) ber ©tabtgemeinbe bleibt unb
unS burch ©rrichtung eineS Baured)teS auf lange Dauer
im ?ßacht»ert)ältni§ zur Verfügung geftellt roirb, ift eben»

falls in Prüfung. Die Berzinfung bürfte in biefem galle
nicht über 3% beS Anlagewertes betragen. AnberfeitS
ift auch bie grage aufgeworfen, ob nach tf®a 5 jähren
mit ber Amortifation beS terrains begonnen werben
follte. tiefer ganze gragent'ompler mug noch weiter
eingehenb geprüft werben. DaS Derrain „gluhhütte"
ift bereits ©igentunt ber ©tabtgemeinbe. Der ©tabtrat
ift geneigt, bie Siegenfehaft „Breitlachen" zu erwerben,
fofern bie Sufidjevung ber Bebauung gegeben wirb. Die
SSaugenoffenfdfjaft ift genötigt, biefe Sufid)erung wieber
»om ©ntgegenlommen ber ftäbtifctien unb lantonalen
Behörben bezüglich £>öhe ber ©ub»entionen unb Über»

nähme ber BeaUeiftungen (©troffen, guleitungeit für ©aS
unb ©leltrizität 2C.) abhängig zu machen. Die betaillierte
Berechnung einiger Dqpen ergibt folgenbeS Bilb :

Dqpl. greiftehenbeS@infamiIienhauS. @röf$e

8.00x7.80, enthaltenb: Heiter 3.87x4.04 (eo. äöerf»
ftatt), Borraum 2.93x2.70, ©eräteraunt 2.93x1.44,
2Bafd)füd)e 3.46x2.96; parterre: Sßohnlaube mit ©ig»
banl, Hüdje 3.48X2.75, ©Limmer 3.60x3.10, grofje
©tube 4.61x4.18, Abort; I. ©tod: ©djranlraum,
Babzimmer, ®tterttfd)Iafzimmer 4.01x4.18, 2. ©dhlaf»
Zimmer 3.60x3.10, 3. (Schlafzimmer 3.48 x 2.75; ©ftricl)
mit SGBäfchehänge e». mit ausgebautem Dachztmmer. Bau»
foften gr. 32,400.-.

Dpp II. $älfte eineS DoppeI=©infamitien»
h a u f e S mit getrennten ©ingängen. ©röffe 7.50 x 8.00,
enthaltenb : Heller ober Sßerlftätte 6.97 x 3.50, 3Bafd)=
tüche 3.76x3.50, ©erätelammer ; ißarterre: Hßdje
3.62X3.92, ©tube 3.62x3.95, Simmer 3.62x3.02,
Abort; I. ©tod: 1. Simmer 3.62x3.95, 2. Simmer
3.62 X 3.95/ 3. Simmer 3.62 X 3.02, Babzimmer ; ©ft»
rid) e». mit Dachzimmer. Bauloften gr. 28.500.—.

SEpp III. .£>ä(fte eineS fleinern Doppet»@in»
f a m i I i e it h a u f e S. @rö ffe 6.50 x 8.20, enthaltenb : Hellçr
3.50x4.00, SBafchtüche 2.80x3.00; parterre : Hüche
3.00 x 3.00, ©tube 4.46x3.06, Simmer 3.00x3.09,
Abort; I. ©tod; 1. Simmer 4.96x3.93, 2. Simmer
3.00x3.93, Bab; ©ftridjraum eoentl. mit Dachzimmer.
Bauloften gr. 25.000.—.

Dqp IV. ©roffeS, eingebautes BeihenljauS.
©röffe 8.00x6.50, enthaltenb: Heller 4.75 x 3.50, SBafch»
t'üd)e 3.75 x 3.50; Barterre: Hüd)e: 3.62 x 3.98, ©tube
4.80 x 3.62, Abort;,I. ©tod: 1. Simmer 3.62x3.62,
2. Simmer 2.62x3.58, 3. Simmer 2.55X3.62 unb
Bab; Dad)boben ausbaufähig. Bauloften gr. 26,600.—.

Dpp V. HleineS, eingebautes BeihenhauS.
©rôêe8.20X5.50, enthaltenb: Heller3.15x4.00, ®a)cf)=
tüche 2.70 X 3.10; Bûôefàë: Htiche 3.25x3.00, ©tube
4.46x3.13; I. ©tod: Schlafzimmer 4.46.x 3.13, Ham»
mer 3.13x3.00, Abort unb Bab zufamnten; ©ftrid) mit
Dadfzimmer. Bauloften gr. 21,500.—.

Dt)P VI. ©roffeS ©dhauS. ©röfje, Anorbnung
unb Bauloften wie Dpp II.

Spp VII. HleineS ©dhauS. ©röfje, Anorbnung
unb Bauloften wie Dqp III.

®enn burch tatlräftige Unterftüt3img feitenS ber Be»
fjörben bie Btöglidjleit gegeben wirb, baS fßrojett „Breit»

lachen" ganz unb „gluhhütte" mit ca. 30 Käufern ge»

nteinfam zur Ausführung zu bringen, fo barf erwartet
werben, baff burch bi* Borteite ber Dppifierung, gemein»
fame Befd)affung gewiffer Bauteile, Drganifation ber
Bauarbeiten eine weitere ©infparung »on ca. 10 % mög»
lieh ift. AuberfeitS bleibt bie ©rhöhung ber 972aterial=

preife unb Arbeitslöhne »orbehalten. Die »orliegenben
Berechnungen würben fehr forgfältig burchgeführt.

Sßie ftellt fid) nun bie Siu§belaftung? Bei
ber Beantwortung biefer grage ift man im Btomente
nod) auf Annahmen angewiefen, ba nod) nicht feftfteht
wie weit bie Bet)örben entgegenlommen unb zu welchem
SinSfufje ©elb flüffig gemacht werben tann.

Bei günftiger Söfung ber noch fdjwebenben Unter»
hanblungen mit ben Beworben unb ©elbgebern, bürften
bie SiuSberechnungen fich etwa wie folgt geftalten :

Dqp I. Bauloften » gr. 32,400.-—
30°/o Beitrag à fonds perdu gr. 9720.—
Anzahlung (gr. 1000.—biS) „2180. - „ 11,900.-

©umma zur Berzinfung gr. 20,500.—
à burchfd)mtttich 4'/s—5 % gr. 1025.—
Sanbpacht, Hatafter, SBafferjinS ic. „ 175.—

jährlicher SJtietzinS gr. 1200.—
AmortifationSquote ca. „ 400.—
©efamtbelaftung pro jähr gr. 1600.—

Dpp II unb VI. Bauloften gr. 28,500.—
30 % Beitrag à fonds perdu gr. 8850.—
Anzahlung (gr. 1000.— bis) „ 1650,— „ 10,500.x

©umma zur Berzinfung gr. 18,0001—
à burchf^nittlich 47»—5% gr. 900.—
Sanb, Hatafter, SBafferzinS ec. „ 150.—

jährlicher BlietzinS gr. 1050.—
AmortifationSquote „ 350.—
©efamtbelaftung pro jähr gr. 1400.—

Dpp III unb VII. Bauloften gr. 25,000.—
30 % Beitrag à fonds perdu gr. 7500.—
Anzahlung (gr. 1000. - bis) •„ 1500.— „ 9,000.—

©umma zur Berzinfung gr. 16,000.—
à burdjfchniltlich 47*—5®/o gr- 800.—
Sanbpacf)t, Hatafter, SBafferjinS w. „ 140.—

jährlicher BlietzinS gr. 940.—
AmortifationSquote „ 300.—
©efamtbelaftung pro jähr gr. 1240.—

2hp IV. Bauloften gr. 26,600.—
30®/o Beitrag à fonds perdu gr. 7980.—
Anzahlung (gr. 1000.— bis) „ 1620.— „ 9,600.—

©umma zur Berzinfung gr. 17,000.—
à burchfchnittlich 47s—5"/o gr. 850.—
Sanbpacht, Hatafter, SBafferzinS :c. „ 150.—

jährlicher SHietzinS „ 1000.—
AmortifationSquote „ 300.—
©efamtbelaftung pro jähr gr. 1300.—

ïtjp V. Bauloften gr. 21,500.—
30 »/o Beitrag à fonds perdu gr. 6450.—
Anzahlung (gr. 1000.— bis) „ 1550.—- 8,000.—

©umma zur Berzinfung gr. 13,500.—
à burchf^nittlich 47a—57o gr. 675.—
Sanbpacht, Hatafter, SßafferzinS 2C. „ 125.—

jährlicher BîietzinS gr. 800.—
AmortifationSquote' „ 300.—
©efamtbelaftung pro jähr gr. 1100.—

2)ie allgemeine SiSluffion hut gezeigt, baff, um bitM
bauen zu lönnen, nicht nur Bauteile, wie Citren, genft^'
Böben ufw. normalifiert werben müffett, fonbern wf"
ebenfo wichtig ift, auch bie 2Bünfd)e ber einzelnen
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und Gemeinde mit 4 Po Darlehen in der Höhe von
20 Po der Baukosten vor, wofür man sich ebenfalls ver-
wendet hat.

Außer der direkten finanziellen Mithilfe wurde dem
Stadtrate das Begehren unterbreitet, er möge die Er-
stellung der erforderlichen Straßen und Wege, Kanali-
sation, Licht- und Gaszuleitung, öffentliche Beleuchtung
und Spielplätze auf seine Kosten übernehmen. Die Frage,
ob das Terrain im Besitz der Stadtgemeinde bleibt und
uns durch Errichtung eines Baurechtes auf lange Dauer
im Pachtverhältnis zur Verfügung gestellt wird, ist eben-

falls in Prüfung. Die Verzinsung dürfte in diesem Falle
nicht über 3"/° des Anlagewertes betragen. Anderseits
ist auch die Frage aufgeworfen, ob nach etwa 5 Jahren
mit der Amortisation des Terrains begonnen werden
sollte. Dieser ganze Fragenkomplex muß noch weiter
eingehend geprüft werden. Das Terrain „Fluhhütte"
ist bereits Eigentum der Stadtgemeinde. Der Stadtrat
ist geneigt, die Liegenschaft „Breitlachen" zu erwerben,
sofern die Zustcherung der Bebauung gegeben wird. Die
Baugenoffenschaft ist genötigt, diese Zustcherung wieder
vom Entgegenkommen der städtischen und kantonalen
Behörden bezüglich Höhe der Subventionen und Über-
nähme der Realleistungen (Straßen, Zuleitungen für Gas
und Elektrizität zc.) abhängig zu machen. Die detaillierte
Berechnung einiger Typen ergibt folgendes Bild:

TypI. Freistehendes Einfamilienhaus. Größe
8.00x7.80, enthaltend: Keller 3.87x4.04 (ev. Werk-
statt), Vorraum 2.93x2.70, Geräteraum 2.93x1.44,
Waschküche 3.46x2.96; Parterre: Wohnlaube mit Sitz-
bank, Küche 3.48X2.75, Eßzimmer 3.60x3.10, große
Stube 4.61x4.18, Abort; I. Stock: Schrankraum,
Badzimmer, Elternschlafzimmer 4.01x4.18, 2. Schlaf-
zimmer 3.60x3.10, 3. Schlafzimmer 3.48 x 2.75; Estrich
mit Wäfchehänge ev. mit ausgebautem Dachzimmer. Bau-
kosten Fr. 32,400.-.

Typ II. Hälfte eines Doppel-Einfamilien-
Hauses mit getrennten Eingängen. Größe 7.50 x 8.00,
enthaltend: Keller oder Werkstätte 6.97 x 3.50, Wasch-
küche 3.76x3.50, Gerätekammer; Parterre: Küche
3.62X3.92, Stube 3.62x3.95, Zimmer 3.62x3.02,
Abort; I. Stock: 1. Zimmer 3.62x3.95, 2. Zimmer
3.62 X 3.95/ 3. Zimmer 3.62 X 3.02, Badzimmer; Est-
rich ev. mit Dachzimmer. Baukosten Fr. 28.500.—.

Typ III. Hälfte eines kleinern Doppel-Ein-
f a milien h a u s es. Größe 6.50 x 8.20, enthaltend: Kelstr
3.50x4.00, Waschküche 2.80x3.00; Parterre: Küche
3.00 x3.00, Stube 4.46x3.06, Zimmer 3.00x3.09,
Abort; I. Stock: 1. Zimmer 4.96x3.93, 2. Zimmer
3.00x3.93, Bad; Estrichraum eventl. mit Dachzimmer.
Baukosten Fr. 25.000.—.

Typ IV. Großes, eingebautes Reihenhaus.
Größe 8.00 x6.50, enthaltend: Keller 4.75 x 3.50, Wasch-
küche 3.75 x 3.50; Parterre: Küche: 3.62 x 3.98, Stube
4.60x3.62, Abort: I. Stock: 1. Zimmer 3.62x3.62,
2. Zimmer 2.62x3.58, 3. Zimmer 2.55X3.62 und
Bad; Dachboden ausbaufähig. Baukosten Fr. 26,600.—.

Typ V. Kleines, eingebautes Reihenhaus.
Größe8.20X5.50, enthaltend: Keller3.15x4.00, Wasch-
küche 2.70 X 3.10; Parterre: Küche 3.25x3.00, Stube
4.46x3.13; I.Stock: Schlafzimmer 4.46.x 3.13, Käm-
.mer 3.13 x 3.00, Abort und Bad zusammen; Estrich mit
Dachzimmer. Baukosten Fr. 21,500.—.

Typ VI. Großes Eckhaus. Größe, Anordnung
und Baukosten wie Typ II.

Typ VII. Kleines Eckhaus. Größe, Anordnung
und Baukosten wie Typ III.

Wenn durch tatkräftige Unterstützung seitens der Be-
hörden die Möglichkeit gegeben wird, das Projekt „Breit-

lachen" ganz und „Fluhhütte" mit ca. 30 Häusern ge-
meinsam zur Ausführung zu bringen, so darf erwartet
werden, daß durch die Vorteile der Typisierung, gemein-
same Beschaffung gewisser Bauteile, Organisation der
Bauarbeiten eine weitere Einsparung von ca. 10 Po mög-
lich ist. Anderseits bleibt die Erhöhung der Material-
preise und Arbeitslöhne vorbehalten. Die vorliegenden
Berechnungen wurden sehr sorgfältig durchgeführt.

Wie stellt sich nun die Zinsbelastung? Bei
der Beantwortung dieser Frage ist man im Momente
noch auf Annahmen angewiesen, da noch nicht feststeht,
wie weit die Behörden entgegenkommen und zu welchem
Zinsfuße Geld flüssig gemacht werden kann.

Bei günstiger Lösung der noch schwebenden Unter-
Handlungen mit den Behörden und Geldgebern, dürften
die Zinsberechnungen sich etwa wie folgt gestalten:

Typ I. Baukosten - Fr. 32,400.—
30Po Beitrag à kmà perdu Fr. 9720.—
Anzahlung (Fr. 1000.—bis) „2180. - „ 11,900.-

Summa zur Verzinsung Fr. 20,500/—
à durchschnittlich 41/2—5 Po Fr. 1025.—
Landpacht, Kataster, Wasserzins zc. „ 175.—

Jährlicher Mietzins Fr. 1200.—
Amortisationsquote ca. „ 400.—
Gesamtbelastung pro Jahr Fr. 1600.—

Typ II und VI. Baukosten Fr. 28,500.—
30 Po Beitrag à àà perdu Fr. 8850.—
Anzahlung (Fr. 1000.— bis) „ 1650.— „ 10,500.-

Summa zur Verzinsung Fr. 18,000)—
à durchschnittlich 4^2—5°/„ Fr. 900.—
Land, Kataster, Wasserzins zc. „ 150.—

Jährlicher Mietzins Fr. 1050.—
Amortisationsquote „ 350.—
Gesamtbelastung pro Jahr Fr. 1400.—

Typ III und VII. Baukosten Fr. 25,000.—
30 Po Beitrag à koud8 perdu Fr. 7500.—
Anzahlung (Fr. 1000. - bis) »„ 1500.— „ 9,000.—

Summa zur Verzinsung Fr. 16,000.—
à durchschnittlich 4'/--5Po Fr. 800.—
Landpacht, Kataster, Wasserzins zc. ^ „ 140.—

Jährlicher Mietzins Fr. 940.—
Amortisationsquote „ 300.—
Gesamtbelastung pro Jahr Fr. 1240.—

Typ IV. Baukosten Fr. 26,600.—
30Po Beitrag à konds perdu Fr. 7980.—
Anzahlung (Fr. 1000.— bis) „ 1620.— „ 9,600.—

Summa zur Verzinsung Fr. 17,000.—
à durchschnittlich 4 V-—5 "/o Fr. 850.—
Landpacht, Kataster, Wasserzins zc. „ 150.—

Jährlicher Mietzins „ 1000.—
Amortisationsquote „ 300.—
Gesamtbelastung pro Jahr Fr. 1300.—

Typ V. Baukosten Fr. 21,500.—
30 Po Beitrag à konds perdu Fr. 6450.—
Anzahlung (Fr. 1000.— bis) „ 1550.— 8,000.—

Summa zur Verzinsung Fr. 13,500.-
à durchschnittlich 4^2—5 Po Fr. 675.—
Landpacht, Kataster, Wasserzins zc. „ 125.—

Jährlicher Mietzins Fr. 800.—
Amortisalionsquote- „ 300.—
Gesamtbelastung pro Jahr Fr. 1100.—

Die allgemeine Diskussion hat gezeigt, daß, um billig
bauen zu können, nicht nur Bauteile, wie Türen, Fenster-
Böden usw. normalisiert werden müssen, sondern lvP
ebenso wichtig ist, auch die Wünsche der einzelnen
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noffenfd)after, bie inS Unenblidje wa.cßfen würben, wenn
fie nicßt immer unb immer wieber befcßnitten werben
wüßten. 2ftan oergißt gar leicht, baß baS Raiten ^extte
teuer, feljr teuer ju fteßen fommt. R.

Q3om 6ufrmiffion$fc>efett.
(Sorrefpotibettä.) (©djlufi.)

5. (Drgcmifation bes îîered?iuutç}su>efens.
®aS wirb ber ßauptpunft fein für bie (Sanierung

bes SubmiffionSroefenS. Stn SRufterbeifpielen wirb ge=

Seigt, mie bie Unfoften unb bie ©inselfoften ermittelt
werben. @S folgen: Reglement über baS ißreiStariß
wefen unb baS Könfurrenjoerfaßren swifcßen ben ein=
Seinen Seftionen eineS fcßweiserifcßen BerufSoerbanbeS,
Reglement über bie Siegelung best ^onfurrenswefenS im
@cßreiner= unb ©lafergewerbe beS ©ewerbeoerbanbeS
©t. ©alien. $er Berfaffer ift ber SHnficßt, baß burcß
folcße Beglentente roeber bie ^ynitiatioe, nocß bie Unter=

UeßmungSluft im ©ewcrbeftanb ertötet werben; perfön=
üeße £ücßtigfeit unb erzielter ^ortfeßritt follen meßt sur
£>rüdung ber greife benüßt werben.

Stießt burd) einfeitige ©eltenbmadßung eines SJiacßd
ftanbpunfteS, aber burd) fonfequente Bertretung unfereS
9fed)te§ wollen wir burcl) Belehrung unb ©rsießung unfer
-Biel erreichen. SDasu bebürfen wir aber ber SDtitarbeit
ber Beßörben, ber Strcßiteften unb beS gefamten ^3ubIifumS.

6. 2îîitu>ivt'ung ber îîcîjërhen.
2)ie Beßörben, bie bie Qntereffen ber ©efamtßeit beS

Bolfe§ $u nertreten ßaben, müffen ben Staat nor über*
forteilung feßüßen. ©S muß ißnen beSßalb baS tiber-
PuüfungSredß ber Berechnungen ber BerufSoerbänbe in
follem '

Umfange geroaßrt bleiben, ffiie bas gefcßeßen

wnn, geigt bie neue Berorbnung über bie Vergebung
fon Arbeiten für ben Staat St. ©allen. Qm 2lbfcßnitt
Uber ben ßufeßlag ift oorgefeßen:

SufcßlagSertetlung.
31 r bei tin er geh un g.

2lrt. 19. S)ie Bergebung foil fo rafcß als möglicß
"•^genommen werben. ®en Bewerbern ift oon bent

^folgten gufeßlag unoersüglicß Kenntnis su geben.

3luSfcßIuß non ber Berüdfid)tigung.
ç,

3lrt. 20. Siusgefdjloffen non ber Berüdficßtigung finb
"^ttgeböte, bie:

a) uerfpätet eingereicht worben finb;
b) ben ber 3luSfcßreibung jugrunbe gelegten Bebim

"fugen nicht entfpreeßen;

c) naeß ben non ben Bewerbern gemaeßten eingaben
ober eingereießten fßr'oben nicßt swedntäßig finb;

d) ißrei$anfäße entßalten, bie in einem offenfunbigen
SDtißnerßältniS su ber geforberten Seiftung fteßen ober
bie SRerfmale beS unlauteren SBettbewerbeS an fidß tragen ;

e) für eine rießtige unb reeßtseitige SluSfüßrung ber
Slrbeit feine nolle ©etoäßr bieten;

t) non Unternehmern eingereicht finb, bie für bie (Sim
ßaltung ber in 2lrt. 28-35 aufgeftellten befonberen Be=

ftimmungen betr. Slrbeiterfcßuß bie erforberlicße Sidßer*
ßeit ni(f>t bieten.

2111 gern eine 33er gebung§grunbf äße.
3lrt. 21. ©er gufcßlag foil su einem mit ber ge=

forberten SlrbeitSleiftung in richtigem BerßältniS fteßenben
Sßreis erfolgen.

Sacßnerftänbige.
2Irt. 22. BerufSoerbänbe unb Submittenten finb be*

red)tigt, bei öffentlichen Submiffioneit ber Beßörbe nor
ber ©röffnung ber Singebote BreiSberecßnungen mit ben
notwenbigen ©inselangaben einsureießen.

©rfdßeint bie Berecßmmg eines BerufSoerbanbeS ber
nergebenben Beßörbe als angemeffen, fo foil bie Ber*
gebung an eines ober tneßrere Angebote erfolgen, bie
nicßt erßeblicß baoon abweießen.

©rflärt bie Beßörbe bie Berechnung eines Berufs*
nerbanbeS als unannehmbar, fo ßat letzterer baS iRecßt,
innert brei Sagen eine Überprüfung burcß minbeftenS
Stnei Sacßnerftänbige su nerlangen. ®ie Saißnerftän=
bigen werben su gleichen Steilen non ber nergebenben
SSeßötbe unb bem betr. 33erufSnerbanb bezeichnet. ®er
einftintniige 33efunb ber Sacßnerftänblgen, befteße biefer
in einer Söeftätigung ober in einer Berichtigung ber 33e=

reeßnung beS BerufSnerbanbeS, ift im Sinn non 2lbfaß 2
biefeS SlrtifelS für bie Vergebung maßgebenb.

Siegen feine Berechnungen non BerufSnerbänben nor '

ober fönnen fidß bie Sacßnerftänbigen meßt einigen, fo
ßat bie Beßörbe bie Bergebung naeß freiem ©rmeffen
in 3Bitrbigung beS in 2lrt. 21 aufgeftellten ©runbfaßeS
norsuneßnten.

©ntfcßäbigung ber Sacßnerftänbigen.
Slrt. 23. 2)ie Sacßnerftänbigen finb non ben ißar*

teien, non benen fie bezeichnet würben, su entfcßäbigen.
Befonbere BergebungSgrunbfäße.

3lrt. 24. Bei ber Bergebung oßne 2luSfcßreibung,
fowie bei annäßernb gleichwertigen Singeboten, bie beim
allgemeinen Sßettbewerb erfolgen, foil auf möglicßfte 3lb=
wecßslung unb Teilung ber Slrbeit Bebacßt genommen
werben, ©benfo ift ben im Stanton anfäßigen Bewerbern
gegenüber ben auswärtigen ber Borpg su geben.
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nossenschafter, die ins Unendliche wachsen würden, wenn
sie nicht immer und immer wieder beschnitten werden
müßten. Man vergißt gar leicht, daß das Bauen heute
teuer, sehr teuer zu stehen kommt. U,

Vom Submissionswesen.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

5. Organisation des Berechn»,ngswesens.
Das wird der Hauptpunkt sein für die Sanierung

des Submissionswesens. An Musterbeispielen wird ge-
zeigt, wie die Unkosten und die Einzelkosten ermittelt
werden. Es folgen: Reglement über das Preistarif-
Wesen und das Konkurrenzverfahren zwischen den ein-
zelnen Sektionen eines schweizerischen Berufsverbandes,
Reglement über die Regelung des Konkurrenzwesens im
Schreiner- und Glasergewerbe des Gewerbeoerbandes
St. Gallen. Der Verfasser ist der Ansicht, daß durch
solche Reglements weder die Initiative, noch die Unter-
Nehmungslust im Gewerbestand ertötet werden; persön-
liche Tüchtigkeit und erzielter Fortschritt sollen nicht zur
Drückung der Preise benützt werden.

Nicht durch einseitige Geltendmachung eines Macht-
standpunktes, aber durch konsequente Vertretung unseres
Rechtes wollen wir durch Belehrung und Erziehung unser
Ziel erreichen. Dazu bedürfen wir aber der Mitarbeit
der Behörden, der Architekten und des gesamten Publikums.

6. Mitwirkung der Behörden.
Die Behörden, die die Interessen der Gesamtheit des

Volkes zu vertreten haben, müssen den Staat vor Über-

Vorteilung schützen. Es muß ihnen deshalb das Über-

prüfungsrecht der Berechnungen der Berufsverbände in
vollem" Umfange gewahrt bleiben. Wie das geschehen

wnn, zeigt die neue Verordnung über die Vergebung
von Arbeiten für den Staat St. Gallen. Im Abschnitt
vber den Zuschlag ist vorgesehen:

Zuschlagserteilung.
Arbeitsvergebung.

Art. 19. Die Vergebung soll so rasch als möglich
vorgenommen werden. Den Bewerbern ist von dem

^folgten Zuschlag unverzüglich Kenntnis zu geben.

Ausschluß von der Berücksichtigung,
î,

Art. 20. Ausgeschlossen von der Berücksichtigung sind
pvgebote, die:

H uerspätet eingereicht worden sind ;
d) den der Ausschreibung zugrunde gelegten Bedin-

Mngen nicht entsprechen;

e) nach den von den Bewerbern gemachten Angaben
oder eingereichten Proben nicht zweckmäßig sind;

ä) Preisansätze enthalten, die in einem offenkundigen
Mißverhältnis zu der geforderten Leistung stehen oder
die Merkmale des unlauteren Wettbewerbes an sich tragen;

e) für eine richtige und rechtzeitige Ausführung der
Arbeit keine volle Gewähr bieten;

») von Unternehmern eingereicht sind, die für die Ein-
Haltung der in Art. 28 - 35 aufgestellten besonderen Be-
stimmungen betr. Arbeiterschutz die erforderliche Sicher-
heit nicht bieten.

Allgemeine Vergebungsgrundsätze.
Art. 21. Der Zuschlag soll zu einem mit der ge-

forderten Arbeitsleistung in richtigem Verhältnis stehenden
Preis erfolgen.

Sachverständige.
Art. 22. Berufsverbände und Submittenten sind be-

rechtigt. bei öffentlichen Submissionen der Behörde vor
der Eröffnung der Angebote Preisberechnungen mit den
notivendigen Einzelangaben einzureichen.

Erscheint die Berechnung eines Berufsverbandes der
vergebenden Behörde als angemessen, so soll die Vet-
gebung an eines oder mehrere Angebote erfolgen, die
nicht erheblich davon abweichen.

Erklärt die Behörde die Berechnung eines Berufs-
Verbandes als unannehmbar, so hat letzterer das Recht,
innert drei Tagen eine Überprüfung durch mindestens
zwei Sachverständige zu verlangen. Die Sachverstän-
digen werden zu gleichen Teilen von der vergebenden
Behörde und dem betr. Berufsverband bezeichnet. Der
einstimmige Befund der Sachverständigen, bestehe dieser
in einer Bestätigung oder in einer Berichtigung der Be-
rechnung des Berufsverbandes, ist im Sinn von Absatz 2
dieses Artikels für die Vergebung maßgebend.

Liegen keine Berechnungen von Berufsverbänden vor
oder können sich die Sachverständigen nicht einigen, so

hat die Behörde die Vergebung nach freiem Ermessen
in Würdigung des in Art. 21 aufgestellten Grundsatzes
vorzunehmen.

Entschädigung der Sachverständigen.
Art. 23. Die Sachverständigen sind von den Par-

teien, von denen sie bezeichnet wurden, zu entschädigen.
Besondere Vergebungsgrundsätze.

Art. 24. Bei der Vergebung ohne Ausschreibung,
sowie bei annähernd gleichwertigen Angeboten, die beim
allgemeinen Wettbewerb erfolgen, soll auf möglichste Ab-
wechslung und Teilung der Arbeit Bedacht genommen
werden. Ebenso ist den im Kanton ansäßigen Bewerbern
gegenüber den auswärtigen der Vorzug zu geben.
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